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Verknüpfung von Kunst und
Wissenschaft

Naters / Fiescheralp  | 4. Oktober 2021

Das von der Stiftung UNESCO-Welterbe Swiss Alps Jungfrau-Aletsch (SAJA)
und der Aletsch Arena lancierte Projekt «Gipfelkunst im Fluss der Zeit» konnte
in diesem Sommer auf dem Grossen Aletschgletscher abgeschlossen werden.
Die über mehr als ein Jahr laufende Aktion sollte auf die Veränderungen
unserer Landschaft aufmerksam machen und die Menschen für die
Folgeerscheinungen sensibilisieren.

Ein langes Jahr im Gletschereis hat die Skulptur des Berneroberländer Künstlers
Dominic Müller sichtlich geprägt: Das Zürcher Ulmenholz hat sich farblich stark an seine
Umgebung angepasst, wurde beinahe so hell wie der Gletscher. Gezeichnet von
Schnee, Sturm, Sonne und Feuchtigkeit. Das Pendant aus Oberwalliser Lärchenholz
hatte es während des letzten Jahres am Gletscherrand eindeutig ruhiger: Zwar war es
im Winter von den Schneemassen umgedrückt worden, stand nun aber wieder stattlich
und noch immer in Blickkontakt mit der Gletscherskulptur, resümiert die Stiftung das
diesjährige Projekt in ihrer Mitteilung.

Fotos: zvg
Ein Fachmann erklärt den Kindern anhand der Skulpturen, wie sich ein Gletscher im Laufe eines Jahres
verändert.
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Wie erwartet habe sich die Distanz der beiden Skulpturen jedoch markant vergrössert.
Bei der Begehung und Vermessung konnten ein Dutzend Kinder und Jugendliche aus
den Herkunftsregionen der Hölzer teilnehmen und erfuhren vom Glaziologen Matthias
Huss, Leiter Schweizer Gletschermessnetz (GLAMOS), dass die Figuren auf dem Eis in
einem Jahr einen Weg von 75 Metern talwärts zurückgelegt haben. Die Jungen konnten
diese Strecke gemeinsam mit ihren Begleitern, verschiedenen Filmteams und drei
erfahrenen Bergführern ablaufen und verfolgen. Nun würden sie auch verstehen, dass
der Gletscher in der Mittelzone sogar rund 200 Meter im Jahr fliesst und sich dabei
ständig verändert, neue Spalten, Gletschertische, Seen und Kegel bildet, führt sie weiter
aus. Bei der anschliessenden Besichtigung einer glaziologischen Messinstallation
bestätigte Fachmann Huss, dass am Standort des Kunstwerks zwischen Juni 2020 und
September 2020 sechs Meter Eis abgeschmolzen sind. Die im Frühsommer neu
gesetzte Stange in der Gletschermitte beweist wiederum einen Eisverlust von weit über
zwei Metern: «In den letzten zehn Jahren verlor der Gletscher einen Kubikkilometer Eis,
an einem Tag im Sommer sogar rund zwei Millionen Kubikmeter.» Oder anders erklärt.
«Jede Sekunde schmelzen 20 bis 30 Eiswürfel in der Grösse eines Kubikmeters, an
heissen Tagen noch mehr.»

Die Kinder, welche die Begehung und Vermessung der Skulpturen begleiten konnten, halfen tatkräftig beim
Abbau mit.
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Das Projekt «Gipfelkunst im Fluss der Zeit» verknüpfte die Holzkunst von Dominic
Müller mit der Forschungsarbeit von GLAMOS und leistete damit einen wertvollen
Beitrag zur Sensibilisierung für die Prozesse unserer Naturlandschaft und den
Klimawandel. Die beiden Skulpturen wurden schliesslich abgebaut und zurückgetragen,
werden aber ihren Informationsauftrag schon bald in verschiedenen
Welterbegemeinden fortsetzen. Die Teilnehmer des ereignisreichen Aktionstages
hingegen nehmen einen prall gefüllten Rucksack voller Impressionen und Gedanken zu
unseren vergänglichen Ressourcen mit in ihren Alltag.

Die Skulpturen wurden nach Abschluss des Projekts abgebaut und zurückgetragen.
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KLEINE ODE AN 
DIE  NATUR
Kunst und Kristalle trei-
ben Markus B. Komminoth 
an: Beides verbindet der 
Bündner, indem er die 
funkelnden Kleinode, die 
er auf seinen Strahler-
touren am Piz Beverin aus 
der Tiefe der Felsen be-
freit, in Beton giesst und 
mit Holz umrahmt. 
mbkomminoth.com
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WO SIND …
Ah, hier sind die Schlüssel! Weniger 
«Wo sind?»-Fragen im Alltag garantiert 
das schlichte Schlüsselbrett «Taula» 
mit fünf Magneten und Moosgummi-
Auflagefläche. Aus Schweizer Kirsch-
baumholz angefertigt von Menschen 
mit Beeinträchtigung. beisik.com

SOFT-WARE FÜR URIGES UPDATE
Aus den weichen, dichten Locken der Schwarznasenschafe, wasch-
echte Walliser Ureinwohner, kreiert Designerin Caroline Weder 
 Carrarini handgetuftete Körbe, Decken oder Teppiche. Am liebsten 
hält man sich eine ganze Herde an kuscheligen Accessoires, die 
 spezialisierte Schweizer Manufakturen anfertigen. neeschi.ch

BÄUME 
 (BE-) DEUTEN 

Die Skulpturen, die Dominic Müller aus dem Inneren 
von Bäumen herausformt, stehen für das Innere 
der Menschen, die sie betrachten: als Wegweiser 
 eigener Werthaltungen im Haus oder Garten.

TEXT DANIELA DAMBACH | FOTO ZVG

«Es ist immer wieder berührend, der Erste zu sein, der 
in das Innere eines Baumes blickt», beschreibt  Dominic 
Müller den Moment, wenn er den Stamm  aufhaut. Als 
wäre es ein Buch, das er aufblättert, deutet ihm die Na-
tur die Form, deren Fluss er mit der Motorsäge folgt. 
Einheimischen Harthölzern wie Berg-Ahorn, Eiche 
oder Esche verleiht er fliessende Gestalt, inspiriert von 
der Berner Oberländer Umgebung, in der er sich be-
wegt. Früher fing der gelernte Landschaftsgärtner die 
Natur mit der Kamera an, seine  Faszination für die 
Holzbearbeitung entdeckte er eher zufällig. Als eine 
Fotoausstellung anstand, entschied er spontan, auch 
einige seiner allerersten Skulpturen zu präsentieren. 
«Die Figuren erregten mehr Aufmerksamkeit als die 
Fotos», lacht er. Hat Dominic Müller die Geschichte des 
Gehölzes durch die Formgebung sichtbar gemacht, 
folgt die Fleissarbeit des Schleifens und Polierens. Sei-
ne «Des Alpes»-Kunstwerke sind so samtig-fein, dass 
man sie anfassen möchte. Das soll man auch – und 
mehr noch: Sie laden dazu ein, ihnen eigene Werthal-
tungen zuzuschreiben. «Die höchste Form der Aner-
kennung ist für mich, wenn Menschen meinen Objek-
ten ihre eigene emotionale Be deutung beimessen», 
findet der Künstler. So können einzelne Plastiken sym-
bolisch für die Partnerschaft stehen oder Skulpturen-
formationen für den Familienzusammenhalt.  

Am «Messbaum» wachsen 
Dem (Bei-)Messen und der Familie ist 
sein neuestes Projekt gewidmet, ausge-
löst durch Erinnerungen an seine eigene 
Kindheit: Ein hölzerner «Messbaum», der 
die bedeutendsten Momente in der Ent-
wicklung eines Kindes festhält. Einerseits 
markiert man auf dem einge legten Stahl-
massstab die Wachstumsschritte in Zen-
timeter, andererseits ritzt man «massge-
bliche» Momente des Heranwachsens 
ein – der erste Zahn, die ersten Worte, 
gemeisterte Herausforderungen. Woran 
man das Leben «misst», ist allen freige-
stellt. «Als Bub lehnte ich mich bei meiner 
Grossmutter an den Türrahmen und sie 
vermerkte meine Körpergrösse», denkt 
Dominic Müller zurück. «Durch den 
Messbaum bleiben die Geschichten von 
Kindern, Enkel kindern oder Patenkin-
dern über Generationen in lebhafter Er-
innerung.» Der «Messbaum» ist für drin-
nen geschaffen, die Skulpturen auch für 
draussen: Das Holz verändert sich durch 
die Witterung – ähnlich wie das Wesen 
eines Menschen im Fluss der Zeit. Q

1 | 2 Bedeutsames Schmuckstück der Natur: 
Die «Gipfelkunst»-Unikate von Dominic 
Müller, auch bekannt von Nachhaltigkeitspro-
jekten des UNESCO-Welterbes Jungfrau-
Aletsch, entfalten im Garten oder Wohn-
bereiche ihre Anmut. 3 Sich seines eigenen 
Massstabs bewusst sein: Die drehbaren 
Holzskulpturen gibt es neu auch als «Mess-
baum», der die Erinnerung an die Entwicklung 
von Kindern lebendig hält.
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«Gipfelkunst» auf dem Gletscher
Unesco-Welterbe Swiss Alps Jungfrau-Aletsch  | 29. August 2020

Gemeinsam mit dem Berner Oberländer Künstler Dominic Müller erarbeitete
die Stiftung und die Tourismusdestination Aletsch Arena ein neues
Kunstprojekt. Jugendliche, Gemeindevertreter und der Skistar Daniel Albrecht
waren dabei, als es in die Praxis umgesetzt wurde.

Das Projekt «Gipfelkunst» will verschiedene Landesteile mit ihren Eigenheiten und
Gegensätzen abbilden, aber auch einbeziehen: Eines der beiden Hölzer stammt aus der
pulsierenden Metropole Zürich, das andere aus der unmittelbaren Umgebung des
Aletschgletschers. Die unterschiedlichen Figuren stehen für die verschiedenen
Lebensbedingungen und -gewohnheiten der Regionen. Sie sollen zeigen, dass alle
Eigenschaften wie Progressivität, Drang zur Entwicklung, aber auch Naturverbundenheit

Foto: Barbara Mäder
Der Geschäftsführer der Stiftung, Hans-Christian Leiggener (links), mit Ex-Skirennfahrer Daniel Albrecht
unterwegs auf dem Gletscher.



und Bodenständigkeit wichtig sind, der Umwelt zuliebe, aber auch im Einklang stehen
müssen.

Am Mittwoch, 26. August wurden die Kunstwerke installiert: Je sieben Jugendliche aus
dem Oberwallis und der Stadt Zürich packten an, um die Kunstwerke von der
Fiescheralp zur Märjela zu tragen. Neben einigen Lehrpersonen begleiteten mehrere
Vertreter der Gemeinden Fieschertal und Fiesch, der Aletsch Arena und der Welterbe-
Stiftung den Anlass. Natürlich wurde die Aktion vom Künstler Dominic Müller betreut
und sogar der gebürtige Fiescher und ehemalige Skirennfahrer Daniel Albrecht war mit
von der Partie.

Fotos: Raphael SchmidGemeinsam wird das Kunstwerk auf zum Gletscherrand getragen.
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Die Jugendlichen hatten die Gelegenheit, das Kunstwerk aus Ulmenholz, das sich aus
zwei kleinen Skulpturen zusammensetzt, auf den Grossen Aletschgletscher zu tragen
und dort zu installieren. Die Figur ist nun dem Fluss des Gletschers ausgesetzt und
wird, wie ihr Herkunftsort Zürich, immer in Bewegung sein. Die bodenständige Figur aus
Lärchenholz wurde auf einem vom Schmelzprozess freigelegten Felsvorsprung am
Gletscherrand verankert und befindet sich aktuell in Blickkontakt mit der Skulptur auf
dem Eisstrom. Nun ist spannend, wie sich die beiden Holzkunstwerke voneinander
entfernen.

Die Stiftung Unesco-Welterbe Swiss Alps
Jungfrau-Aletsch wird dies beobachten und
nach einem Jahr werden die Standorte
erneut besucht, dokumentiert, ausgewertet
und kommuniziert. Daraus können
Aussagen über den Rückgang des
Gletschereises wie auch über den Fluss
des Gletschers gemacht werden. Das
Projekt soll jedoch in erster Linie auf die
Veränderungen unserer Landschaft

Die Seilschaft mit den Figuren unterwegs auf dem Eisstrom.



aufmerksam machen und die Menschen
für die Folgeerscheinungen sensibilisieren.

Foto: Barbara Mäder
Daniel Albrecht und Nadja Werlen bei der Installation
des Kunstwerks.

Das Ensemble aus zwei Zürcher Ulmenholzstatuen an seinem Standort.
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